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(54) Verfahren und Anordnung zur Programmierung von Automaten

(57) 2.1 Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
ein Verfahren und eine Anordnung der eingangs ge-
nannten Art anzugeben, mit der eine Programmie-
rung und Fehlerbeseitigung an Automaten vorge-
nommen werden kann, ohne das ein Techniker den
Automaten vor Ort aufsuchen muss.

2.2 Erfindungsgemäß gelingt die Lösung der Auf-
gabe dadurch, dass die elektronische Steuerung,
über eine Schnittstelle verfügt, an der ein Controller
mit einem Modem angeschlossen ist, welches aus
der elektronischen Steuerung, entnehmbare Daten
an ein Modem sendet, das sich in einer zentralen
Station befindet und dass die zentrale Station über
eine elektronische Auswerteeinheit verfügt, in der
die Steuerungssoftware des zu programmierenden
Automaten hinterlegt ist und eine Einrichtung zur
Beeinflussung und Übertragung dieser Daten an
den Automaten enthält und dass über eine Telefon-
oder Funkverbindung zwischen dem zu program-
mierenden Automaten und der Zentralstation eine
Verbindung hergestellt wird und Programme oder
Programmschritte ausgelesen und auf einem sich
in der Zentralstation befindenden Rechner übermit-
telt, dort ausgewertet und bearbeitet werden und
danach wieder zurück zur Steuerung im Automaten
übertragen werden.

2.3 Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine An-
ordnung zur Überwachung und Programmierung
von Automaten, wobei in den Automaten jeweils ei-
ne Software integriert ist, in der Programme zur
elektronischen Steuerung des Automaten abgelegt
sind, und die Automaten über ein Kommunikations-
modem mit einer Zentralstation verbunden sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine
Anordnung zur Überwachung und Programmierung von
Automaten, wobei in den Automaten jeweils eine Soft-
ware integriert ist, in der Programme zur elektronischen
Steuerung des Automaten abgelegt sind, und die Auto-
maten über ein Kommunikationsmodem mit einer Zen-
tralstation verbunden sind.
[0002] Unter einem Kommunikationsmodem wird ei-
ne Einrichtung zur Datenfernübertragung verstanden, z.
B. ein Modem im engeren Sinne oder eine so genannte
ISDN-Karte.
[0003] Die Erfindung ist für vielfältige Ausführungsfor-
men von Automaten einsetzbar. Als Automaten gelten
alle technischen Einrichtungen, die mit einer elektroni-
schen Steuerung versehen sind und mit denen ein Nut-
zer Waren oder Dienstleistungen entnehmen kann. Be-
vorzugte Anwendungsgebiete der Erfindung sind die
Programmierung und Daten-Kontrolle von Verkaufs-,
Parkschein-, Fahrschein-, Rücknahme-, Zigarettenau-
tomaten.
[0004] Zur Erhaltung bzw. zur Wiederherstellung der
Funktionsfähigkeit von Verkaufsautomaten und ähnli-
chen Automaten ist es erforderlich, dass diese in gewis-
sen Zeitabständen gewartet und mit Waren gefüllt wer-
den. Dabei ist es erforderlich, im Fall von Störungen am
Automaten, dass ein Wartungstechniker zu diesen Au-
tomaten fährt, dort eine Überprüfung der Funktion
durchführt und die entsprechenden erforderlichen Re-
paraturen dort ausführt. Die Reparaturen bestehen bei
modernen elektronischen Automaten fast
ausschließlich in Programmierungsaufwand. Ferner ist
es erforderlich, dass diese Automaten an veränderte
Bedingungen, wie veränderte Preise oder neue Zah-
lungsmittel, beispielsweise Umstellung auf Euro, ange-
passt werden müssen. Hierzu ist es üblich, dass ein
Wartungstechniker zu diesen Automaten fährt, dort mit
Hilfe in der Regel eines Laptops einen neuen Program-
miermodus einliest und danach wieder an seine Aus-
gangsstelle zurückfährt. Es ist hierzu erforderlich, dass
technisch gut geschultes Personal an Ort und Stelle ge-
bracht werden muss. Dabei werden die Daten über in-
frarot bzw. über Kabel direkt in den Automaten eingele-
sen bzw. ausgelesen.
[0005] Nachteilig ist dabei insbesondere, dass ein ho-
her Aufwand durch das Heranfahren von qualifizierten
Personal an den Automaten erforderlich ist. Automaten-
daten, wie Umsatzdaten, Fehlermeldungen und derglei-
chen, können dabei nur an Ort und Stelle ausgelesen
und verändert werden. Ein schneller Zugriff auf die Da-
ten ist dabei nicht möglich. Aus Sicherheitsgründen ist
es außerdem erforderlich, dass die Änderung von Wer-
ten und Parametern der Steuerung nur von technisch
geschultem Personal vorgenommen werden kann und
den für das Füllen der Automaten vorgesehenen Perso-
nen nicht übertragen werden kann. Als Folge davon sind
stets zusätzliche Fahrten von Technikern erforderlich,

wodurch lange Fahrzeiten bei Störungen an der Elek-
tronik und größere Ausfallzeiten der Automaten im Stö-
rungsfall auftreten. Die von den Technikern vorgenom-
mene Programmierung von Hand birgt Fehlerquellen in
sich und erfordert bei der Erstinstallation eine sehr ar-
beitsaufwendige Programmierung.
[0006] Nach DE 44 16 889 C2 ist eine Vorrichtung zur
Überwachung von Verkaufsautomaten bekannt, die ei-
ne Steuereinheit aufweist, die mit einem Kommunikati-
onsmodem in Verbindung steht, das zur Datenübertra-
gung mit einer räumlich vom Verkaufsautomaten ge-
trennt angeordneten Zentraleinheit gekoppelt ist, wobei
mindestens ein Sensor zur Ermittlung einer Füllmenge
an Produkten im Bereich eines die Produkte bevorra-
tenden Produktschachtes angeordnet ist, dass vom
Sensor erfasste Daten übertragen werden, dass die
Steuereinheit mit mindestens einer von mindestens ei-
nem Passwort geschützten Zugangsabfrage versehen
ist und dass in Abhängigkeit von erfassten Sensordaten
mindestens zwei unterschiedliche Kommunikations-
partner von Kommunikationsmodem anwählbar sind.
[0007] Dabei wird auch vorgeschlagen, dass zusätz-
lich zum Sensor für die Produktüberwachung minde-
stens ein weiterer Funktionssensor zur Überwachung
von technischen Eigenschaften des Verkaufsautoma-
ten vorgesehen ist.
[0008] Ferner ist in DE 33 33 511 C2 eine Vorrichtung
zur Überwachung mehrerer Verkaufsautomaten be-
kannt, die mit mehreren jeweils durch einen vorgegebe-
nen Betriebszustand bzw. eine Störung auslösbaren
Gebern versehen sind, wobei die von den einzelnen Ge-
bern gelieferten Signale codiert und über ein Fern-
sprechnetz einer Schaltzentrale zugeleitet und beim
Empfänger einer Decodiereinrichtung und einer Anzei-
ge- und/oder Aufzeichnungseinrichtung zugeleitet wer-
den, wobei die codierten Signale mit einer dem einzel-
nen Warenverkaufsautomaten zugeordneten Kennung
versehen werden, dass die Geber Schalter sind, von de-
nen einige über jeweils eine Leitung unmittelbar mit ei-
ner Codiereinrichtung verbunden sind und die übrigen
jeweils über mindestens zwei dieser Leitungen mit der
Codiereinrichtung verbunden sind und dass die über
einzelne oder mehrere Leitungen ankommenden Si-
gnale in eine dem jeweiligen Geber zugeordnete Mel-
dung umgesetzt und in eine andere Frequenz umge-
setzt werden, und dass die Codiereinrichtung und die
Geber des Warenverkaufsautomaten mit der Nieder-
spannungsversorgung des Fernsprechnetzes verbun-
den sind.
[0009] Eine weitere zentralisierte Überwachungsein-
richtung ist nach EP 0 429 056 B 1 bekannt. Es handelt
sich hierbei um ein zentrales Steuerungssystem für
mehrere Endgeräte, enthaltend Informationssammel-
einrichtungen, die in jedem Endgerät vorgesehen sind,
zum Sammeln von Informationen über den Gerätesta-
tus, die Funktionsinformationen zur Funktion jedes End-
gerätes und/oder Informationen umfassen, die Anoma-
lien jedes Endgerätes und seines Inhaltes zeigen, End-
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geräte-Kommunikationseinrichtungen, die mit jeder In-
formationssammeleinrichtung verbunden sind, zur
Überwachung und zum Senden von gesammelten In-
formationen, und eine Fernsteuerungseinrichtung zum
Empfang der Informationen von jeder Kommunikations-
einrichtung, zum elektiven Anzeigen der empfangenen
Informationen auf einer Anzeigeeinheit und zur Durch-
führung mehrerer Steuerungsverarbeitungen an jedem
Endgerät, wobei die Fernsteuerungseinrichtung eine
Speichereinrichtung zum Speichern des Inhaltes der
Anomalie der Anomalieinformationen und von Informa-
tionen in Bezug auf die Zeit des Empfangs der Anoma-
lieinformationen für jedes Endgerät und eine Anzeige-
steuerungseinrichtung zum Anzeigen des gespeicher-
ten Inhalts der Speichereinrichtung in Bezug auf die An-
omalieinformationen in der zeitlichen Reihenfolge, in
der sie von jedem Endgerät empfangen werden, auf der
Anzeigeeinheit enthält, wobei die Anzeigesteuerungs-
einrichtung die Aufzeichnung von Anomalieinformatio-
nen und Informationen bezüglich der Anomalieinforma-
tionen zeitlich aufeinanderfolgend in Listen anzeigt.
[0010] Nachteilig ist bei allen bekannten Anordnun-
gen und Verfahren, dass damit zwar Störungen erkannt
werden können, aber zur Behebung von Fehlern ein
Monteur zum Automaten fahren muss und dort vor Ort
den Fehler zu beheben. Ein entscheidender Nachteil ist
ferner, dass Softwarefehler nicht erkannt und demzufol-
ge auch nicht behoben werden können.
[0011] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren und eine Anordnung der eingangs genannten
Art anzugeben, mit der eine Programmierung und Feh-
lerbeseitigung an Automaten vorgenommen werden
kann, ohne das ein Techniker den Automaten vor Ort
aufsuchen muss.
[0012] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe mit einer
Anordnung gelöst, die die Merkmale von Anspruch 1
und mit einem Verfahren, das die Merkmale von An-
spruch 4 enthält, gelöst.
[0013] Vorteilhafte Ausgestaltungen sind in den zuge-
hörigen Unteransprüchen angegeben.
[0014] Die Erfindung zeichnet sich durch eine Reihe
von Vorzügen aus. Sie ermöglicht es, Fehler an Auto-
maten zu erkennen und zu beheben, sowie erforderli-
che Umstellungen oder Anpassungen an aktuelle Ge-
gebenheiten vor zu nehmen, ohne dass ein Mechaniker
den Automaten vor Ort aufsuchen muss.
[0015] Die Anwendung der Erfindung führt damit ins-
besondere zur Senkung der Logistikkosten beim Be-
trieb von Automaten. Es wird eine Verkürzung der Aus-
fallzeiten durch einen schnellen Zugriff auf Fehlerproto-
kolle des Automaten erreicht. Die Erfindung ermöglicht
eine schnelle und fehlerfreie Programmierung von Au-
tomaten mit Hilfe vorbereiteter Datensätze von einer
zentralen Stelle aus. Damit wird eine Vergrößerung des
Verkaufsgebietes ermöglicht, ohne eine proportionale
Kostenentwicklung für die Logistik und das Wartungs-
personal zu benötigen.
[0016] Vorteilhaft ist ferner, dass jederzeit und in ein-

facher Weise eine genaue Erfassung von aktuellen Um-
satzdaten, Einzelverkäufen und Bargeldbewegungen
möglich ist. Außerdem ist in einfacher Weise eine Kon-
trolle des Wareneinsatzes erreichbar und Möglichkeiten
der Manipulierung durch das Bedienpersonal werden
weitgehend ausgeschlossen.
[0017] Ein wichtiger Vorzug der Erfindung besteht
auch darin, dass der Zugriff auf den Automaten von ei-
nem beliebigen Ort durch eine autorisierte Person erfol-
gen kann, indem z.B. als Zentralstation ein Laptop ver-
wendet wird, in dem die erforderlichen Daten hinterlegt
wurden und die Verbindung zwischen Laptop und Auto-
maten mittels eines am Laptop angeschlossenen Han-
dy über das GSM-Funknetz erfolgt.
[0018] Die Erfindung wird im Folgenden anhand eines
Ausführungsbeispieles näher erläutert.
[0019] In der zugehörigen Zeichnung zeigen:

Figur 1 eine schematische Darstellung der Ge-
samtanordnung

und Figur 2 ein Ablaufschema des Verfahrens.

[0020] Die in Figur 1 dargestellte Anordnung enthält
an einem als Warenautomat ausgebildeten Automaten
A eine elektronische Steuerung St, die mit dem Control-
ler C und dem damit verbundenen Modem MA des Au-
tomaten gekoppelt ist. Das Modem MA des Automaten
kommuniziert mit einem an der Zentralstation Z ange-
schlossenen Zentralstationsmodem MZ. Die Übertra-
gung der Informationen zwischen dem Modem MA des
Automaten und dem Modem MZ der Zentralstation kann
vorteilhaft über ein Funknetz oder eine Telefonleitung
erfolgen. Als Zentralstation wird bevorzugt ein Rechner
eingesetzt, wobei der Rechner als PC, Laptop oder No-
tebook ausgebildet sein kann. Der Rechner verfügt über
eine spezielle Software, die in der Lage ist, eine Verbin-
dung zum Automaten herzustellen und eine im Control-
ler C installierte Software zu aktivieren, so dass Daten
der Automaten-Software aus der elektronischen Steue-
rung ausgelesen und auch korrigierte Daten wieder von
der Zentralstation Z zum Automaten A übertragen wer-
den können. Der Rechner der Zentralstation Z verfügt
über das Modem MZ, über eine erforderliche Software
und über einen Datenspeicher, in dem die Daten der
elektronischen Steuerungen St aller zu überwachenden
Automaten A abgelegt sind. Dadurch wird es möglich,
die im Automaten A aktuell anliegenden Daten zu über-
prüfen und gegebenenfalls zu verändern. Der Controller
C im Automaten A ist mit einer Einrichtung versehen,
die eine Weckschaltung enthält, welche es ermöglicht,
ohne Eingriffe am Automaten A, die Verbindung zwi-
schen Modem MA des Automaten und elektronischer
Steuerung St zu aktivieren. Die Weckschaltung arbeitet
in der Weise, dass Modembefehle von der Software des
Controllers C erfasst und an die Steuerung weitergelei-
tet werden.
[0021] In Figur 2 ist der Algorithmus angegeben, nach
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dem eine Fehlererkennung und Störungsbeseitigung
oder eine Änderung der Automatenprogrammierung er-
folgen kann.
Der Bediener arbeitet an einem Laptop, der hier als Zen-
tralstation Z fungiert und sendet - z.B. nachdem er vom
Automaten eine Störungsmeldung erhalten hat - über
ein am Laptop angeschlossenes Handy die Rufnummer
des Automatenmodems Ma. Ist die Verbindung zwi-
schen den beiden Modems Ma und Mz hergestellt, wird
ein im Automaten A und in der Bedienersoftware der
Zentralstation Z hinterlegtes Passwort gesendet und
überprüft. Wird das Passwort akzeptiert, sendet der
Controller C einen Weckruf an die Automatensteuerung
St, mit dem diese in den Übertragungsmodus geschaltet
wird und die Automatensoftware in die Zentralstation
eingelesen werden kann. Danach wird die Verbindung
zwischen den beiden Modems Ma und Mz automatisch
vom Controller C unterbrochen. Die Überprüfung oder
Überarbeitung der Software erfolgt nun in der Zentral-
station Z und wird danach in Analogie zur oben be-
schriebenen Arbeitsweise mittels der beiden Modems
Ma und Mz über den Controller C des Automaten A zur
Automatensteuerung St zurück übertragen.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0022]

A Automat
St elektronische Steuerung
MA Modem des Automaten
C Controller des Automaten
MZ Modem der Zentralstation
Ü Übertragungsweg
Z Zentralstation

Patentansprüche

1. Anordnung zur Programmierung von Automaten
(A), die mit einer im Automaten integrierten elektro-
nischen Steuerung (St), versehen sind, dadurch
gekennzeichnet, dass die elektronische Steue-
rung (St), über eine Schnittstelle verfügt, an der ein
Controller (C) mit einem Modem (MA) angeschlos-
sen ist, welches aus der elektronischen Steuerung
(St), entnehmbare Daten an ein Modem (MZ) sen-
det, das sich in einer zentralen Station (Z) befindet
und dass die zentrale Station (Z) über eine elektro-
nische Auswerteeinheit verfügt, in der die Steue-
rungssoftware des zu programmierenden Automa-
ten (A) hinterlegt ist und eine Einrichtung zur Beein-
flussung und Übertragung dieser Daten an den Au-
tomaten (A) enthält.

2. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in dem am Automaten (A) angeord-
neten Controller (C) mit Modem (MA) eine Software

integriert ist, mit der die elektronische Steuerung
(St) des Automaten in einem Datenübertragungs-
modus geschaltet werden kann.

3. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
bindung zwischen Automaten (A) und Zentralstati-
on (Z) über Telefon- oder Funkleitung erfolgt, die je-
weils mit einem Controller (C) mit integrierten Mo-
dem (MA) am Automaten und einem Modem (MZ)
an der Zentralstation (Z) verbunden sind.

4. Verfahren zur Überwachung und Programmierung
von Automaten (A), wobei in den Automaten (A) je-
weils eine Software integriert ist, in der Programme
zur elektronischen Steuerung des Automaten (A)
abgelegt sind, und die Automaten (A) über ein Kom-
munikationsmodem mit einer Zentralstation (Z) ver-
bunden sind, dadurch gekennzeichnet, dass über
eine Telefon- oder Funkverbindung zwischen dem
zu programmierenden Automaten (A) und der Zen-
tralstation (Z) eine Verbindung hergestellt wird und
Programme oder Programmschritte (St) ausgele-
sen und auf einem sich in der Zentralstation (Z) be-
findenden Rechner übermittelt, dort ausgewertet
und bearbeitet werden und danach wieder zurück
zur Steuerung (St) im Automaten (A) übertragen
werden.

5. Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass am Beginn zunächst von der Zen-
tralstation (Z) ein Weckruf zum in dem am Automa-
ten (A) angeordneten Controller (C) gesendet wird,
mit dem die elektronische Steuerung (St) des Auto-
maten (A) nach einer Passwortüberprüfung in einen
Datenübertragungsmodus geschaltet wird.

6. Verfahren nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass nach dem Senden der Ruf-
nummer des Automatenmodems (Ma) von der Zen-
tralstation (Z) und der Passwortkontrolle ein Um-
schalten der Automatensteuerung (St) in den Über-
tragungsmodus erfolgt und nach dem Auslesen der
Automatensoftwaredaten die Verbindung zwischen
dem Automatenmodem (Ma) und dem Zentralstati-
onsmodem (Mz) durch ein vom Controller (C) aus-
gegebenes Signal unterbrochen wird und nach der
Bearbeitung der Daten in der Zentralstation (Z) er-
neut hergestellt wird.
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